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1 AUFTRAG UND AUFGABENSTELLUNG 

Im Rahmen der geringfügigen Änderung des räumlichen Entwick-
lungskonzeptes – Siedlungsleitbild – im Bereich Schüttdorf im Ge-
meindegebiet der Stadt Zell am See zwischen ÖBB-Westbahnstrecke, 
B 311 Pinzgauer Straße, B 168 Mittersiller Straße, Kaprunerstraße 
und Gewerbeareal Flugplatz ist ein Masterplan Verkehr zu erarbeiten. 
Im Masterplan Verkehr sind neben dem betroffenen Bereich auch die 
Auswirkungen der Umfahrung (Variante 2a) sowie ein weiter gefasster 
Bereich in Schüttdorf, der das Verkehrsgeschehen in Schüttdorf maß-
gebend bestimmende Bereich, mit zu betrachten. 

Der Masterplan ist aufbauend auf vorliegenden Verkehrsuntersuchun-
gen, Nutzen-Kosten-Analysen und Variantenvergleichen in Zell am 
See Süd (2006 bis 2013) zu erarbeiten. Grundlage stellt die Umfah-
rung Schüttdorf in Form der Variante 2a – optimiert dar.   

 

Abbildung 1-1: Übersicht und Straßennetz 

Die Stadt Zell am See hat den Zivilingenieur DI Klaus Schlosser mit 
der Ausarbeitung des Masterplan Verkehr beauftragt, der aufbauend 
auf den Entwurf von Architekt DI Martin Lenglachner zu erstellen ist. 
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2 GERINGFÜGIGE ÄNDERUNG REK 

Die geringfügige Änderung des räumlichen Entwicklungskonzeptes – 
Siedlungsleitbild – im Bereich Schüttdorf zwischen ÖBB-Westbahn-
strecke, B 311 Pinzgauer Straße, B 168 Mittersiller Straße, Kapruner-
straße und Gewerbeareal Flugplatz (Änderungsbereich ist in Abbil-
dung 2-1 dargestellt) soll einerseits Entwicklungswünsche ermögli-
chen und andererseits einer ungewollte Durchmischung von unter-
schiedlichen Nutzungsstrukturen entgegenwirken dabei sind die 
bestehenden Plangrundlagen abzuändern und an die gegebene bzw. 
geplante Situation bzw. bereits vorhandenen Strukturen anzupassen. 

Das Ausmaß bzw. die Größe der bereits festgelegten Entwicklungsflä-
chen bleibt unangetastet. Es wird lediglich die widmungsmäßige Fest-
legung dieser Flächen neu definiert. Dabei handelt es sich um eine 
Strukturbereinigung bzw. um eine Anpassung des Bestandes an die 
widmungsmäßigen Festlegungen und um die Anpassung der im Text-
teil festgelegten Entwicklungsziele der Stadtgemeinde im Siedlungs-
leitbild. 

In den Abbildungen 2-1 bis 2-4 sind die von Arch. Lenglachner ausge-
arbeiteten Planunterlagen zusammengestellt.  

Bestehende Flächenwidmung 

Die bestehende Flächenwidmung und der Änderungsbereich sind in 
Abbildung 2-1 (Auszug aus dem FWP der Stadt Zell am See). 
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Abbildung 2-1: Bestehende Flächenwidmung mit Änderungsbereich 

Bestehende Flächennutzung 

In Abbildung 2-2 sind die bestehende Nutzung im Änderungsbereich 
sowie das übergeordnete und örtliche Straßennetz entsprechend der 
Bearbeitung von Arch. Lenglachner dargestellt. 
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Abbildung 2-2: Bestehende Flächennutzung 

Masterplan geplante Nutzungen 

Die in Abbildung 2-3 dargestellten geplanten Nutzungen entsprechend 
der Bearbeitung von Arch. Lenglachner ergeben sich einerseits aus 
Entwicklungswünschen sowie andererseits aus der Bereinigung der 
ungewollten Durchmischung von unterschiedlichen Nutzungs-
strukturen. 

Masterplan Verkehrskonzept 

Im Masterplan Verkehrskonzept von Arch. Lenglachner sind die ge-
plante Umfahrung Schüttdorf (Variante 2a, liegt außerhalb des gegen-
ständlichen Planungsgebietes - Abänderungsbereich) sowie die zwei 
neuen Erschließungsstraßen im Bereich der Gletschermoosstraße so-
wie die zusätzliche Verbindung in Verlängerung der Gletschermoos-
straße bis zur Kaprunerstraße enthalten. Eingetragen ist auch eine 
neue Geh- und Radwegverbindung von der Flugplatzstraße zur Prof. 
Ferry Porsche Straße. 
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Abbildung 2-3: Masterplan geplante Nutzungen 

 

Abbildung 2-4: Masterplan Verkehrskonzept 
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3 VERKEHRSSYSTEM 

3.1 Bestehendes Straßennetz im Abänderungsbereich  

In Abbildung 3-1 ist das bestehende Straßennetz im Abänderungsbe-
reich ohne die Flächennutzungen dargestellt. Neben den Landesstra-
ßen B 311 und B 168 sind dies die Areit-, Flugplatz-, Gletschermoos-, 
Imbachhorn-, Kapruner- und Prof. Ferry Porsche Straße. Weiters sind 
noch der Hans-Wolf Weg und der Wiesenweg zu nennen. 

Neben den Verkehrsflächen für den MIV verlaufen im Nahbereich des 
Abänderungsbereichs die regionalen Radwegverbindungen nach 
Piesendorf (parallel zur Pinzgauer Lokalbahn) und Kaprun (parallel zur 
Kaprunerstraße) und nach Bruck (parallel( zur B 311) zu einem über-
wiegenden Teil auf baulich getrennten Verkehrsflächen.  

 

Abbildung 3-1: Bestehende Verkehrsinfrastruktur 

3.2 Straßenverhältnisse / Definitionen 

Die Beurteilung der Kapazitäten der einzelnen Straßenabschnitte er-
folgt anhand der vorliegenden RVS 03.01.12 – Rahmenrichtlinie für 
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Verkehrserschließung – sowie der RVS 03.04.12 – Querschnittsge-
staltung von Innerortsstraßen. 

RVS Definitionen: 

Folgend werden aus den beiden RVS Passagen zitiert, um eine Kate-
gorisierung der Straßenabschnitte zu ermöglichen: 

Die RVS 03.01.12 gibt über Grundsätze für die verkehrsmäßige Er-
schließung, Systeme und Elemente der Verkehrserschließung inklu-
sive Grundsätzen der Bemessung, und Grunddaten zur Bemessung 
von Verkehrsanlagen (Fahrzeugabmessungen und Verkehrsräume, 
Abschätzung des Verkehrsaufkommens, etc.) Auskunft. Diese Richtli-
nien sind als Planungshilfe zu verstehen und beziehen sich in erster 
Linie auf die innere und lokale Erschließung. 

Im Kapitel 6. Entwurf der Verkehrsanlagen werden im Kapitel 6.2. Stra-
ßen und Wege näher definiert. Dabei ist eine Unterscheidung in Sam-
melstraßen, Anliegerstraßen, Befahrbare Wohnwege / Wohnstraßen, 
Nicht befahrbare Wohnwege, angeführt. 

In Sammelstraßen ist die Verkehrsfunktion vorherrschend, der über-
geordnete Entwurfsgrundsatz ist daher die Trennung der Verkehrsar-
ten. Die der Bemessung zugrundeliegende Geschwindigkeit beträgt 
aufgrund der Verkehrsfunktion V= 50 km/h. Entlang von Sammelstra-
ßen sollten grundsätzlich Radwege vorgesehen werden, falls nicht 
über ein selbständig geführtes Wegenetz bzw. über Anliegerstraßen 
ein gleich gutes Bedienungsniveau erreicht werden kann. 

Bei einer Anliegerstraße soll die Verkehrsbelastung 100 bis 150 Kfz/h 
bzw. in Ausnahmefällen bis 300 Kfz/h betragen, die Anzahl der Woh-
nungen ist mit 400 begrenzt. Ab etwa 80 erschlossenen Wohnungen 
(Wohneinheiten) soll von Mischflächen Abstand genommen werden. 
Entwurfselemente und Gestaltung von Anliegerstraßen sollen den 
Kraftfahrer zu rücksichtsvollem und langsamem Fahren veranlassen, 
Die Geschwindigkeit ist für die Bemessung der Anliegerstraße nicht 
maßgeblich. 
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Tabelle 3-1: RVS 03.01.12 – Entwurfselemente 
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In der RVS 03.04.12 wird die Querschnittsgestaltung von Innerorts-
straßen behandelt, die für den vorliegenden Straßenzug ausschlagge-
bend ist. Dabei werden Bemessungsgrundsätze bezüglich funktionel-
ler Gliederung, Geschwindigkeiten, maßgebende Bemessungsfahr-
zeuge sowie Begegnungsfälle und Bedarfskriterien für Anlagen des 
nichtmotorisierten Verkehrs (in Zusammenhang mit der RVS 
03.02.11) behandelt. 

Entsprechend dem Diagramm in Abbildung 3-2 sowie den vorherr-
schenden Nutzungen und der räumlichen Funktion können die Stra-
ßen im Änderungsbereich wie in Abbildung 3-3 folgt Kategorisiert wer-
den. 

 

Abbildung 3-2: RVS 03.04.12 – Funktionale Gliederung 
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Abbildung 3-3: Funktionale Gliederung 

Die Landestraßen B 311 Pinzgauer Straße und B 168 Mittersiller 
Straße sind als Hauptstraßen mit der Funktion verbinden (überregio-
nale Verbindungen zwischen Bezirkshauptorten untereinander oder 
von Bezirkshauptorten zur Landeshauptstadt…) zu kategorisieren. Im 
Abänderungsbereich sind auf Grund der Verkehrsbelastung bzw. des 
Ausbauquerschnittes die Flugplatz-, Kapruner- und die Prof. Ferry 
Porsche Straße sowie der daran anschließende Abschnitt der Glet-
schermoosstraße als Hauptstraßen mit der Funktion sammeln zu ka-
tegorisieren. Entsprechend der Lage ist die Gletschermoosstraße als 
Sammelstraße und die restlichen Stichstraßen und Wege können als 
Anliegerstraßen bezeichnet werden. Die neuen Erschließungsstraßen 
sind auf Grund ihrer Lage als Anliegerstraßen und die Netzergänzung 
Gletschermoosstraße – Kaprunerstraße als Sammelstraße zu katego-
risieren.  
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3.3 Umfahrung Variante 2a 

Die Variante 2a der Umfahrung Schüttdorf (Abbildung 3-4) sieht die 
Errichtung einer neuen Straßenverbindung, die im östlichen Abschnitt 
direkt nördlich des Flugplatzes auf dem Hochwasserdamm des Re-
tentionsbeckens Zeller Moos verläuft. Im Bereich der westlichen Flug-
hafengebäude wendet sich die Trasse nach Norden und verläuft die 
alte Kaprunerstraße querend, auf einem Damm bis zur Einmündung 
in einen neuen Kreisverkehr an der B 168 Mittersiller Straße zwischen 
den Kreuzungen Zeller Moos und Bruckberg, westlich vom Baumarkt 
Ebster. Vor dem Kreisverkehr wird die Trasse der Lokalbahn mit einer 
Brücke gequert. 

Die Variante 2a ist das Ergebnis der Untersuchungen die in den Jah-
ren 2006 bis 2013 gemeinsam von der Stadt Zell am See mit dem 
Land Salzburg durchgeführt wurde. Im Zuge dieser Untersuchungen 
wurden insgesamt 9 Hauptvarianten mit zahlreichen Untervarianten 
ausgearbeitet und einander sowie dem Bestand gegenübergestellt 
und beurteilt mit einer klaren Präferenz für die Variante 2a mit der eine 
auch längerfristige Lösung der Verkehrsproblematik in Zell am See 
Süd gegeben ist.  

 

Abbildung 3-4: Variante 2a – Umfahrung Bruckberg 2011 
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4 VERKEHR 

4.1 Analyseverkehr 2010  

Der Analyseverkehr 2010 bildet die Ergebnisse der ECE Verkehrszäh-
lungen 2010 ab. Die Verkehrsbeziehungen – Wunschlinien des Ver-
kehrs – wurden aus der „Verkehrsuntersuchung Zell am See Süd – 
Ergebnisse der Erhebung, Netzvarianten, Verkehrswirksamkeit“ (BVR 
2006) übernommen und mit Daten aktueller Querschnittszählungen 
(AdSL, BVR) geeicht. 

4.2 Streckenbelastungen JDTV 2010 

Bestandsnetz 

In Abbildung 4-1 sind die Streckenbelastungen am untersuchten Stra-
ßennetz dargestellt. Die Streckenbelastungen im Bereich des Unter-
suchungsgebietes entsprechen den berechneten bzw. tatsächlich ge-
messenen und gezählten Belastungen.  

Die höchsten Streckenbelastungen im Planungsgebiet treten an der 
B 311 Pinzgauer Straße im Abschnitt zwischen dem Kreisverkehr Lutz 
und dem Nordportal des Schmittentunnels mit über 19.000 Kfz/24h 
auf. Belastungen über 15.000 Kfz/24h treten abschnittsweise auf der 
B 311 und der B 168 Mittersiller Straße auf.  

Die Gesamtzufahrtbelastung am KV Lutz ist mit 21.650 Kfz/24h, am 
KV Kitzsteinhornstraße mit 26.810 Kfz/24h und am Knoten Bruckberg 
mit 18.610 Kfz/24h anzugeben. Die Knotenstrombelastungen sind in 
Abbildung 4-2 dargestellt. 
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Abbildung 4-1: Streckenbelastungen A0 
Bestandsnetz - Analyseverkehr 2010 [Kfz/24h] 
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Abbildung 4-2: Knotenbelastungen A0 
Bestandsnetz - Analyseverkehr 2010 [Kfz/24h] 
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Variante 2a 

In Abbildung 4-3 sind die Streckenbelastungen am untersuchten Stra-
ßennetz mit der Variante 2a dargestellt.  

Die höchsten Streckenbelastungen im Planungsgebiet treten an der 
B 311 Pinzgauer Straße im Abschnitt zwischen dem KV Bruck West 
und dem KV Lutz mit über 18.000 Kfz/24h auf. Belastungen über 
15.000 Kfz/24h treten abschnittsweise auf der B 311 und der B 168 
Mittersiller Straße auf. Die Belastung auf der Umfahrung in der Vari-
ante 2a ist mit bis zu 12.800 Kfz/24h anzugeben. 

Die Gesamtzufahrtbelastung am KV Lutz ist mit 18.570 Kfz/24h, am 
KV Kitzsteinhornstraße mit 21.220 Kfz/24h, am Knoten Bruckberg mit 
10.990 Kfz/24h und am neuen Knotenpunkt B 168 – Umfahrung mit 
20.220 Kfz/24h anzugeben. Die Knotenstrombelastungen sind in Ab-
bildung 4-4 dargestellt. 

Mit der Entlastungswirkung der Variante 2a werden die kritischen Kno-
tenpunkte Kreisverkehr Lutz und Kreisverkehr Kitzsteinhornstraße so 
weit entlastet das künftig aus reichende Leistungsreserven für eine 
störungsfreie Verkehrsabwicklung zur Verfügung stehen. Die Belas-
tung an neuen Kreisverkehr an der B 168 ist noch deutlich unter der 
kritischen Belastung von 25.000 bis 28.000 Kfz/24 in der Gesamtzu-
fahrt für einstreifige Kreisverkehre.    
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Abbildung 4-3: Streckenbelastungen A2a 
Variante 2a - Analyseverkehr 2010 [Kfz/24h] 
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Abbildung 4-4: Knotenbelastungen A2a 
Variante 2a - Analyseverkehr 2010 [Kfz/24h] 
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5 BEURTEILUNG MASTERPLAN VERKEHR 

Die Beurteilung erfolgt einerseits mit den im Masterplan Verkehrskon-
zept von Arch. Lenglachner enthaltenen Netzergänzungen jedoch 
ohne Umfahrung Schüttdorf (Variante 2a) und in einer zweiten Be-
trachtung mit Umfahrung Schüttdorf (Variante 2a) unter Berücksichti-
gung der damit verbundenen Verkehrswirksamkeit. 

Netzergänzungen Stadtstraßennetz ohne Umfahrung 

Im Masterplan Verkehrskonzept von Arch. Lenglachner sind neue Er-
schließungsstraßen im Bereich der östlichen Gletschermoosstraße 
enthalten, welche die Erschließung der derzeit zum Großteil landwirt-
schaftlich genutzten Flächen ermöglichen. Auf Grund der vorhande-
nen Querschnittsgestaltung sowie den vorhandenen und zu erwarten-
den Verkehrsbelastungen in der östlichen Gletschermoosstraße kann 
die Anbindung dieser Flächen an das übergeordnete Straßennetz er-
folgen. Aus Verkehrsplanerischer Sicht wird zusätzlich noch eine An-
bindung an die Prof. Ferry Porsche Straße über die bestehende Stich-
straße an der Südseite der Freifläche vorgeschlagen um eine Erreich-
barkeit aus mehreren Richtungen zu gewährleisten. 

Mit der Netzergänzung in Funktion einer Sammelstraße von der west-
lichen Gletschermoosstraße zur Kaprunerstraße, derzeit zwei Stich-
straßen (Anliegerstraßen) wird eine kurzfristig realisierbare Entlastung 
des Knotens in der Flugplatzstraße südlich der Lokalbahnkreuzung er-
reicht. Durch die Netzergänzung kann der Verkehr aus dem / zum 
Stadtteil Zeller Moos und von / nach Kaprun alternativ zu den Gewer-
bebetrieben in der Gletschermoosstraße zufahren und damit wird der 
derzeit in den Verkehrsspitzenzeiten überlastete Knoten bei der Lokal-
bahnkreuzung entlastet. 

Weiters ist im Masterplan auch eine neue Geh- und Radwegverbin-
dung von der Flugplatzstraße zur Prof. Ferry Porsche Straße über die 
derzeitigen Freiflächen vorgesehen, die als wichtige Ergänzung im 
Regionalen aber auch innerörtlichen Radwegenetz zu sehen ist. In 
Verlängerung der geplanten Geh und Radwegachse kann die B 311 
Pinzgauer Straße im Zuge der bestehenden Unterführungen in der Im-
bachhornstraße gequert werden. 
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Straßennetz mit Umfahrung Variante 2a 

Mit der Entlastungswirkung der Variante 2a werden die kritischen Kno-
tenpunkte Kreisverkehr Lutz und Kreisverkehr Kitzsteinhornstraße so-
weit entlastet das künftig ausreichende Leistungsreserven für eine stö-
rungsfreie Verkehrsabwicklung zur Verfügung stehen. Die Belastung 
an neuen Kreisverkehr an der B 168 ist künftig noch deutlich unter der 
kritischen Belastung von 25.000 bis 28.000 Kfz/24 in der Gesamtzu-
fahrt für einstreifige Kreisverkehre.    

Mit der Entlastungwirkung der Variante 2a werden im Straßennetz von 
Schüttdorf jene Freiräume geschaffen die für eine Entwicklung erfor-
derlich bzw. die dafür erforderlichen Umwidmungen in Schüttdorf not-
wendig sind. 

 

Abschließend wird nochmals darauf hingewiesen, dass mit den gerin-
gen Anpassungen im REK keine Änderungen der Flächenwidmung 
verbunden sind. Es werden lediglich die bestehenden Nutzungen so-
wie die geplanten Entwicklungsziele des REK 2008 festgelegt. Flä-
chenwidmungsplanänderungen sind nur im bereits ausgewiesenen 
Bauland möglich, jedoch mit der Auflage, dass die zukünftigen Nut-
zungen eine vergleichbare oder geringere verkehrliche Intensität auf-
weisen, die auf der bestehenden Widmung möglich wäre. 
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